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Management

Das Preisniveau für Energie und Rohstoffe hat

in Folge der Finanzkrise zwar kurzzeitig nach-

gegeben, der langfristige Trend zu steigenden

Kosten ist jedoch nicht zu übersehen. „Dieser

Kostenexplosion müssen Betriebe mit Effi-

zienzgewinnen begegnen“, betonte der hessi-

sche Wirtschaftsstaatssekretär Klaus-Peter

Güttler kürzlich bei einer Fachtagung zum

Thema Ressourceneffizienz. Insgesamt belau-

fen sich im produzierenden Gewerbe die Kos-

ten für Energie- und Materialeinsatz auf durch-

schnittlich 51 Prozent des Unternehmensum-

satzes. Im Vergleich dazu fallen die Personal-

kosten mit etwa 23 Prozent nicht so stark ins

Gewicht, wie in der Regel vermutet wird. Vor

diesem Hintergrund fällt es leicht, zu erahnen,

wie hoch die möglichen Einsparpotentiale und

Kosteneinsparungen ausfallen können, die

durch eine Verbesserung des Ressourcenein-

satzes und eine Steigerung der Materialpro-

duktivität erreicht werden. Jede Optimierung

in diesem Bereich führt direkt zu nachhaltigen

Kostensenkungen mit Erhöhung der Unter-

nehmensrendite und stärkt das Unternehmen

im internationalen Wettbewerb.

Führt man sich die Merkmale eines

Produktionsprozesses vor Augen, wird die

Bedeutung von Ressourceneffizienz deutlich.

Ein Produktionsprozess ist die gewünschte

Stoffumwandlung vom Rohmaterial zum

Endprodukt unter dem Einsatz von Energie

und Hilfsstoffen. Da solche Stoffumwandlun-

gen aber in der Regel nie vollständig ablau-

fen, entstehen ungewollte Nebenprodukte in

Form von Energieverlusten und Reststoffen,

die zusätzliche Kosten verursachen und die

Umwelt unterschiedlich stark belasten.

Ziel ressourceneffizienterer Verfahren

muss also die Minimierung von Energiever-

lusten und Reststoffen sein, um Kosten zu re-

duzieren und zur Schonung der natürlichen

Ressourcen beizutragen. Der produktionsin-

tegrierte Umweltschutz – kurz PIUS genannt

– stellt ein leistungsstarkes Instrument dar,

das Unternehmen dabei unterstützt, die un-

ternehmenseigenen Potentiale bei den Mate-

rial- und Energiekosten auszuschöpfen. Eine

umfassende Analyse der umweltrelevanten

und ressourcenintensiven Prozesse ist die Ba-

sis für ein Stoffstrommanagement im Sinne

des produktionsintegrierten Umweltschut-

zes. Je nach Unternehmensbranche werden

unterschiedliche Umwelttechnologiefelder

betrachtet und bewertet, um gezielt Optimie-

rungspotentiale aufzuzeigen.

Der Begriff PIUS wurde ursprünglich

von der Effizienzagentur in NRW geprägt, die

es auch offiziell als Warezeichen ® hat ein-

tragen lassen. Auf deren Initiative ist auch das

Förderprogramm PIUS entstanden, in dem seit

vielen Jahren Effizienz-Beratungen mit großen 

Angesichts langfristig steigender Preise für fossile Energieträger
wird es für Unternehmen immer wichtiger, ihre benötigten
Ressourcen wirtschaftlich und effizient einzusetzen. Gerade
kleine und mittlere Betriebe benötigen hierbei Unterstützung.
Hierzu beschreitet Hessen mit einem speziellen Förder-
programm für produktionsintegrierten Umweltschutz (PIUS)
neue Wege. Mit Erfolg.

KNUT hilft immer
Produktionsintegrierter Umweltschutz in Hessen:

Die Wieder-Nutzbar-
machung von Wärme
mittels Wärmetauscher-
und -pumpen kann
erheblich zur Senkung
von Energiekosten
beitragen. Foto: BMU/B. Hiss
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rischen Gegebenheiten berücksichtigen, so

Auffassung der Experten der Ecowin GmbH,

eines Beratungsbüros, das Potentialberatun-

gen im Rahmen von Hessen-PIUS anbietet

und maßgeblich am hessischen Modellpro-

jekt mitgewirkt hat.

Ziel sollte es daher sein, den Unterneh-

men eine strategische und auf ein Gesamt-

konzept ausgerichtete Potentialberatung an-

zubieten. Um für die unterschiedlichen Fra-

gestellungen der hessischen Unternehmen

eine passgenaue Beratung anbieten zu kön-

nen, hat die Ecowin GmbH das Kompetenz-

Netz Umwelt-Technologie (KNUT) gegründet.

Es vereint die unterschiedlichen Fachkompe-

tenzen mittelhessischer Umwelttechnologie-

anbieter sowie Forschungs- und Entwick-

lungseinrichtungen zu einem starken Netz-

werk und stellt das Know-how produzieren-

den Unternehmen zur Verfügung.

Innovative Potentialberatung

Darüber hinaus verknüpft KNUT die Mit-

gliedsunternehmen mit Forschungs- und Bil-

dungseinrichtungen der Region, um die ge-

meinsame Entwicklung innovativer Pro-

dukte und Dienstleistungen voranzutreiben

und bei der Fachkräftesuche zu unterstüt-

zen. Ziel ist neben der Stärkung regionaler

Wirtschaftskreisläufe Unternehmen eine in-

novative Potentialberatung zum produkti-

onsintegrierten Umweltschutz zu bieten.

Ansprechpartner und Netzwerkmanager

von KNUT ist die Ecowin GmbH (www.knut-

hessen.de).

Hessen-PIUS ist ein gefördertes Bera-

tungsprogramm des hessischen Ministeriums

für Wirtschaft. In diesem Rahmen können

hessische kleinere und mittlere Unternehmen

(KMU) seit 2009 finanziell unterstützte Bera-

tungsleistungen in Anspruch nehmen. Mit

deren Hilfe sollen Potentiale in Unternehmen

aufgezeigt werden, wie die Effizienz beim

Energie- und Materialeinsatz gesteigert und

gleichzeitig die Kosten gesenkt werden kön-

nen. Ein weiterer Effekt ist der nachhaltige

Umgang mit Ressourcen und Betriebsmit-

teln. Der Schwerpunkt der Beratung kann

alle Unternehmensbereiche umfassen. Oder

es werden gezielt einzelne Umwelttechnolo-

giefelder betrachtet, beispielsweise die Ener-

gie- oder Prozesseffizienz. Ergebnis der Bera-

tung ist ein unternehmensindividuelles Kon-

zept, das die Potentiale zur Steigerung der

Wertschöpfung aufzeigt und konkrete Maß-

Vor dem Hintergrund langfristig zu erwartender Preissteigerung für Öl,
Gas und Holzpellets lohnt sich Energiesparen besonders. 

Quelle: Energieagentur NRW

Fördermöglichkeiten durch Hessen-PIUS

 Fördersatz Hessen-PIUS

Fördersatz je Beratungstag 400 Euro / 450 Euro*

Max. Fördervolumen in 3 Jahren 8.000 Euro / 9.000 Euro*

Anzahl geförderte Beratungstage je Projekt max. 2 x 10

* in Vorranggebieten

In anderen
Bundesländern
existieren
vergleichbare
Programme. Infos
hierzu unter
www.pius-info.de. 

Quelle: Ecowin

Erfolgen durchgeführt werden. Mittlerweile

hat sich aber eine Reihe von Bundesländern

mit eigenen Projekten beteiligt, um die Unter-

nehmen bei der Hebung von ökonomischen

und ökologischen Potentialen zu unterstüt-

zen.

In Hessen verfolgt man mit dem Förder-

programm Hessen-PIUS einen neuen Ansatz.

Die Besonderheit besteht darin, dass neben

dem Produktionsprozess vor allem die ange-

gliederten Querschnittstechnologien wie

Druckluft, Beleuchtung, Heizung und Wär-

meerzeugung oder Energiebereitstellung in

den Mittelpunkt der Betrachtung gestellt wer-

den. Sie sind in fast jedem Unternehmen vor-

handen und lassen sich unabhängig vom ei-

gentlichen Kernprozess eines Unternehmens

optimieren. Der Vorteil besteht darin, dass der

Wertschöpfungsprozess in seiner Qualität ge-

wahrt bleibt. Zudem können in der Summe

meist größere Einsparpotentiale erzielt werden,

wenn statt des einzelnen Produktionsprozesses

die Gesamtheit aller Querschnittstechnologien

optimiert und aufeinander abgestimmt wird.

Eine intelligente Nutzung von Ressour-

cen, die Kreislaufführung von Einsatzstoffen

in der Produktion und die Rückgewinnung

von Energien sind nur einige Beispiele der vie-

len Möglichkeiten, die eine Steigerung der

Ressourceneffizienz ermöglichen. Mit weni-

ger mehr erreichen, das ist vorrangiges Ziel

von PIUS. Denn: Was nicht verbraucht wird,

verursacht auch keine Kosten.

Bei der Durchführung eines PIUS-Pro-

jekts erweisen sich häufig die Erfahrungen ei-

nes fachkundigen und unabhängigen Bera-

ters als sinnvoll. Bei der Auswahl sollte jedoch

unbedingt darauf geachtet werden, dass es

sich nicht um eine rein wirtschaftlich orien-

tierte Beratung handelt, sondern vielmehr ein

praxis- und prozessorientierter Ansatz ge-

wählt wird. Viele Potentialberatungen schei-

tern daran, dass die Ergebnisse praxisfremd

sind und nicht die individuellen unternehme-
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nahmen zur betrieblichen Umset-

zung beinhaltet.

Beispiel KMW Kühlmöbel-

werke Limburg GmbH: Das Unter-

nehmen beschäftigt ca. 100 Mit-

arbeiter und fertigt als Systeman-

bieter in Limburg Kühleinrichtun-

gen für Kältefachbetriebe und den

Lebensmittelhandel. Die Produk-

tion unterteilt sich in die Betriebs-

bereiche Metallbearbeitung, Pulver-

beschichtung, Schäumerei und

Montage. Der Kühlmöbelherstel-

ler hat sich für die ganzheitliche

Betrachtung des Unternehmens

entschieden. Doris Döhler, Ge-

schäftsführerin bei KMW, hat ne-

ben den ressourcenintensiven Pro-

zessen der Pulverbeschichtung

auch in anderen Bereichen große

Einsparpotentiale vermutet. In Zu-

sammenarbeit mit dem RKW Hes-

sen Rationalisierungs- und Innova-

tionszentrum der Wirtschaft e.V.

(Eschborn) hat das Kompetenz-

Netz Umwelt-Technologie ein Ex-

pertenteam zusammengestellt,

das das Unternehmen systema-

tisch auf Einsparpotentiale unter-

sucht und Vorschläge zur Realisie-

rung der Maßnahmen erarbeitet

hat. Neben Maßnahmen zur Wär-

merückgewinnung in der Pulver-

beschichtung wurden im Bereich

der Lackiererei auch elektrische

Antriebe und Pumpen unter Ge-

sichtspunkten der Energieeffizienz

betrachtet. Weiterhin wurden die

Wärmeerzeugung und -verteilung

sowie die Beleuchtung im Verwal-

tungsgebäude und auch in der

Produktion analysiert. Zudem wur-

den Vorschläge für ein effizientes

Abfallmanagementsystem erar-

beitet. 

Neben Vorschlägen, die zur

Realisierung eine Investition erfor-

dern, konnten auch Maßnahmen

aufgezeigt werden, die sich durch

rein organisatorische Maßnahmen

umsetzen lassen. Das Einsparpo-

tential aller Maßnahmen lag bei

über 100.000 Euro. Die Energie-

kosten könnten um mehr als 30

Prozent gesenkt werden.
Thomas Keller, Ecowin GmbH

www.ecowin.de

Das KompetenzNetz UmweltTechnologie wird mit Fördermitteln der Europäischen Union (EFRE) unterstützt


